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Groß ist das Geheimnis seiner Geburt: 
Er, der unsichtbare Gott, ist sichtbar als Mensch erschienen. 

Vor aller Zeit aus dir geboren, 
hat er sich den Gesetzen der Zeit unterworfen. 

In ihm ist alles neu geschaffen. 
Er heilt die Wunden der ganzen Schöpfung, 

richtet auf, was darniederliegt, 
und ruft den verlorenen Menschen ins Reich deines Friedens 

 
(Messbuch, Weihnachtspräfation II) 

 

 

 

Das Christentum ist eine Loser-Religion. So sehen es jedenfalls die Kritiker seit den Anfängen 

bis heute. Wer nur einen am Kreuz geendeten Religionsgründer als Gottesbild vorzuweisen 

hat, hat auf dem Parkett der Mächtigen dieser Welt keinen Stellenwert. Weihnachten ist die 

erste Stufe der Abwärtsbewegung, der Karriere nach unten. Paulus: Er erniedrigte sich, 

wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich, gehorsam bis zum Tod am Kreuz (Phil 2).  



Der Glanz der Heiligen Nacht ist schnell verblasst, die Kindheitsgeschichten der Evangelien 

machen das deutlich. Schon das Kind gerät in das Visier der Machthaber. Und den ersten 

Christen ergeht es nicht besser. Was bleibt da von der Freude und der Friedensbotschaft 

noch übrig?  

 

Und doch: An Weihnachten feiern wir Gott, der es wieder ganz neu mit uns anfangen will. 

Dazu aber müssen wir uns nach ganz unten begeben, nur da können wir ihn finden. „Vor 

aller Zeit aus dir geboren, hat er sich den Gesetzen der Zeit unterworfen“ heißt es in der 

Weihnachtspräfation von Christus. „Wahrer Gott und wahrer Mensch“ definierte das erste 

Ökumenische Konzil von Nizäa im Jahr 325. Nicht von oben herab, sondern von unten und 

von innen her kommt Gott dem Menschen zu Hilfe: „Er heilt die Wunden der ganzen 

Schöpfung, richtet auf, was darniederliegt, und ruft den verlorenen Menschen ins Reich 

deines Friedens.“ Bleibt das nicht doch nur ein schöner Traum in weihnachtlichen Tagen? Es 

bliebe ein Traum, wenn nicht so viele Menschen nach Kräften versuchten, nach diesen 

Maximen zu leben: Indem sie dem Hochmut der Mächtigen trotzen durch demütigen Dienst 

an den Nächsten, ihren Besitz mit anderen teilen, mutig gegen Ungerechtigkeit ankämpfen 

und sich für die Schwachen einsetzen.  

 

Die große Stahlskulptur der tschechischen Künstlerin Magdalena Jetelová trägt den Titel 

„Steig“. In unmittelbarer Nachbarschaft der Pax Christi Kirche in Krefeld assoziieren viele sie 

als „Himmelsleiter.“ Es ist auch ein weihnachtliches Bild: Gott ist in seinem Sohn einer von 

uns geworden, ganz unten, um uns aufzurichten. Das Kunstwerk kann eine andere 

Perspektive vermitteln, die manches von dem, was uns tagtäglich bedrückt, relativiert, und 

uns wieder empfänglich macht für die wirklich wichtigen Dinge im Leben, die unvergänglich 

sind. 

 

 

 

 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein gesegnetes Neues Jahr 
 
wünscht herzlich 
 
 

 


